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Las Kabmrtt Marx und der Reichstag.
Es ist zu erwarten , daß am Dienstag die Reichstags-

Mung stattfinden kann, in der sich das Kabinett Marx
worstellen wird . Es wird seiner Zusammensetzung nach
§eine Neuauflage des Rumpfkabinetts Stre¬
uern an n ; die Bayerische Volkspartei ist neu hinzu-
gekommen. Der bayerische Staatsanwalt Emminger,
Mitglied der Reichstagsfraktion der Bayerischen Volks-
jpartei , hat das Reichsjustizministerium übernommen , und
Hamit wäre eine starke Bindung geschaffen . Bei der
iBildung seines Kabinetts hat Marx von vornherein
^dadurch freie Hand gehabt, daß er nicht eigentlich ein par¬
lamentarisches Kabinetts machen wollte, sondern ein K a-
sbinett der Köpfe, und daß somit die Vertretung
jjder Fraktionen den Inhalt seines Kabinetts weder fach¬
lich noch persönlich erschöpft . So wird Dr . Jarres
^Innenminister bleiben, der auch den Deutschnationalen
?mcht allzu ferne steht ; und das Ernährungsministerium
wird , da der . Deutschnationale Schiele abgelehnt hat, un-
ster Kanitz bleiben . Ter bisherige dem Zentrum ange-
chörige Postminister Höfle wird bleiben und gleichzeitig das
Ministerium für die besetzten Gebiete verwalten , aus dem
Dr . Fuchs scheidet . Sonst bleiben noch Tr . Brauns
(Zentrum ) als Arbeitsminister , Dr . Luther (Deut¬
sche Bolkspartei ) als .Finanzminister und Dr . Gehler (De¬
mokrat ) als Reichswehrminister , während für das Wirt-
schastsmimsterium der bayerische Demokrat Tr . Hamm
Zcwvunen ist , der unter Cuno Staatssekretär der Reichs¬
kanzlei gewesen ist . Als Außenminister Dr . Stre fe¬
rn ann; er sollte ja dieses Amt auch unter dem ge¬
planten Bürgerblock erhalten , und es ist bemerkenswert/
daß die Deu

'
tschnationalen , die den Kanzler Stresemann

nicht zur Ruhe kommen ließen , und ihm dauernd in dessen
eigener Partei Schwierigkeiten bereiteten , ihn als Außen¬
minister recht gern übcmommen hätten.

Das große moralische Kapital , das in der Persön¬
lichkeit des Kanzlers Marx liegt , dessen Zurückhaltung/
Lauterkeit und Ehrgnzl sigkeit überall anerkannt wird,
dürfte dazu beitragen , daß die Kombination Marx diese

>Krise abschließt , und es bleibt noch zu wünschen , daß
. diese Krise für eine Zeitlang die letzte ist, denn das Volk
! will keine Krisen, sondern eine unbehinderte Regierungs-
tätigkeit , und es will jetzt auf die Krisenmacher nicht
mehr hören.

i Im übrigen hat Dr - Marx mit General von Seeckt
' eine längere Unterredung gehabt,

' und man erwartet so-
^wohl ein gedeihliches Zusammenarbeiten des neuen Ka¬
binetts mit dem Chef der Heeresleitung , wie ein Ver¬
halten der Sozialdemokraten , das für das neue Kabinett
günstig ist, wenn es auch die unmittelbare Unterstützung

(der Sozialdemokratie nicht gesucht hat . Aber die So -.
Hialdemokratie scheint erkannt zu haben, daß sie im No¬
vember 1923 ebenso wie im November 1922 nur Bor¬
spanndienste für die Rechtsparteien geleistet hat , und
daß sie dem Kabinett Marx die Schwierigkeiten nicht
machen darf , die sie beim Sturz Stresemanns verursacht
hat.

Ein neues Abkommen im besetzten Gebiet.
Nachdem zwischen den großen westlichen Montan¬

konzernen , die ihren Sitz im Ruhrgeüiet haben, mit der
'
Interalliierten Kontrollkommission ein Vertrag abge¬
schlossen worden ist, der unter dem Namen Mieum-
Vertrag bekannt ist , hat nunmehr die Badische Ani¬
lin - und Sodafabrik in Ludwig sch äsen zwei
Abkommen mit der Interalliierten Rheinlandkoinmission

.geschlossen . Die erste Abmachung datiert vom 10 . Nov.
mnd hat zum Gegenstand die Lieferung von Farben und
-Chemikalien .an die Alliierten ; während sich das zweite
Abkommen vom 24 . November mit . der Lieferung von
Düngerstickstosfbeschäftigt. Nach beiden Abkommen erfolgt
Me Lieferung an die Alliierten unentgeltlich, auch die

^deutsche Regierung ' braucht die badische Anilin - und
lSodafabrik nicht für die von ihr getätigten Lieferun¬
gen zu entschädigen. Rach dem ersten Abkommen findet
leine Verrechnung der von den Franzosen beschlagnahm¬
ten Produkte auf die Kohlensteuer statt , die die zu dem

^Konzern gehörigere Bergwerke zu zahlen hätten . Der
Wertrag ist in beiden Fällen genau so dehnbar und
Wßt Raum für alle möglichen Interpretierungen wie
der Miccum -Vertrag . So zum Beispiel sind die Bestim¬
mungen über die Ein - und Ausfuhr sowohl nach dem
Ausland wie nqcki dem unbesetzten Gebiet reckt »nkwr

gehalten , sic geben jedenfalls der Interalliierten Rhein-
landkommission jederzeit die Möglichkeit, einzugreifen.
'Interessant ist eine Einzelheit : für die Wiederlnbetrieb-
nahme des Werkes Oppau , das bekanntlich von den
Franzosen besetzt ist und verwaltet wird , hat die Badische
-Anilin - und Sodafabrik ihre Unterstützung zugesagt durch
Lieferung von Düngestickstoff . Bekanntlich steht der er¬
wähnte deutsche Konzern schon seit längerer Zeit mit
den Franzosen in Verbindung . 1920 war Zwischen ihm
und der französischen Regierung ein Vertrag zustande
gekommen, nach dem sich die Badische Anilin - und
Oodafabrik verpflichtete, in Frankreich ähnliche Stickstoff-
Werke zu errichten wie in Deutschland. Tie dafür erfor¬
derlichen Patente für Heu Fabrikationsbetrieb wurden der
Badischen Anilin - und Sobasabrik damals von der fran¬
zösischen Regierung abgekauft.

Der Beschluß Der „Repko -^.
Paris , 2 . Dez. Tie Reparativnskomchission ist Frei¬

lag nachmittag zusammengetreten , um über den Antrag
des französischen Delegierten vom 13 . Nov . betreffend
die Bildung eines Sachverständigen - Aus-
schusses zur Prüfung der deutschen Zahlungsfähigkeit
zu beraten . Die Repko hat einstimmig folgenden Be¬
schluß gefaßt : In der Absicht , die Hilfsquellen sowie
die Leistungsfähigkeit Deutschlands entsprechend den Be¬
stimmungen des Artikels 232 des Versailler Vertrags
zu prüfen , beschließt die Repko , nachdem sie die Vertreter
dieses Landes angehört hat , zwei Sach verstandi-
gen - Ausschüsse der alliierten und assocnerten
Länder zu bilden . Der eine hat die Aufgabe, sestzustel-
len , auf welche Weise das Budget ins Gleichge¬
wi cht gebracht, sowie Maßnahmen zur Festigung
der deutschen Währung ergriffen werden kön- '

nen . Der andere Ausschuß soll ^ .
Ab-

schäßung dö"r ver . . . lenK
'
aprtalien und

ihre Rückschasfung nach Den : Zland ausfindig machen.
.In den Kreisen der Repko beurteilt man die Entschlie¬

ßung im Hotel Astoria mit großer Zurückhaltung und
macht geltend, daß die Aufgcbe der beiden Ausschüsse
letzten Endes lediglich vorbe . eftniden Charakter trage
und erst nach ihrem Abschluß Uber eine Untersuchung der
Zeitlich beschränkten Zahlungsfähigkeit des Reiches bzw.
seiner allgemeinen Leiftungssäh -' gkcit Beschluß gefaßt wer¬
den könne. -In den diplomatischen Kreisen der französi¬
schen Hauptstadt zeigt nun sich von dem Ergebnis
der Entscheids " sehr beL^ ich Z . R buAt es ,als einen
Erfolg des französischen Sn . . . opunrr^

Einigung zwischen Barthon ' und Bravvnry.
s London , 2 . Dez . Wie aus P - K ? gemeldet wird , ist
eine Einigung über die in der Entscheidung der Repara¬
tionskommission ausgesprochenen Maßnahmen bereits vor
der eigentlichen Sitzung der Kommission zwischen dem

Vorsitzenden Barthou und Sir John Bradbnry in emer

privateil . Unterhaltung zustandegekommen.

Poineares „friedfertige Menschen ".
„Friedfertige Menschen" hat Poincare in seiner

Kammerrede die Separatisten genannt , auf die man
doch nicht schießen könne . Zur Erläuterung lese man
in der „Allg . Ev . Luther . Kirchenzeitung " Nr . 47 vom
>23 . November:

Die Personalliste der separatistischen Lokalkom-
missare für Bonn:

Kommissar für Kirchen und Schulen: Hender-
kott , Alex ; bürgerlicher Beruf : Bordellwirt , zweiund-
zwanzigmal vorbestraft : Mißhandlung , Betrug , Dieb¬
stahl , Zuhätterer und Kuppelei u . a . Strafen 2 Jahre
Arbeitshaus.

Kommissar für öffentliche Sicherheit: No-
wack, Joh . Will) . ; bürgerlicher Beruf : Schuhmacher,
viermal vorbestraft : Diebstahl , gefährliche Körperver¬
letzung , Totschlag ( 10 Jahre Zuchthaus ) , Erpressung,
Urkundenfälschung.

Polizei ches: Heimann , Joseph : bürgerlicher Be¬
ruf : Hilfskellner und Althändler ; vorbestraft : schwe¬
rer Diebstahl , Straßenraub (5 Jahre Zuchthaus ) , Kör¬
perverletzung.

Kommissar für Volkswohlfahrt: Groll , Ferd . ;
bürgerlicher Beruf : Hausbursche ; vorbestraft : einmal
Körperverletzung , einmal Hausfriedensbruch , einmal
fortgesetzter Betrug , Unterschlagung , Glücksspiel, Be¬
leidigungen.

Kommissar für Verkehrswesen: Pfaffenholz,
Joseph ; bürgerlicher Beruf : Ausläufer ; vorbestraft:
sechsundzwanzrgmal Tiebktabl . KWckerverleünna . Sach¬

beschädigung , Beleidigung , Erregung öffentlichen Aer-
gernisses . Bedrohung , Betrug , Urkundenfälschung.

Kommissar für öffentliche Kunstpslege :
Schulz , Ludwig ; bürgerlicher Beruf : Trompeter ; vor¬
bestraft zwölsmal : Mißhandlung , Hausfriedensbruch «^
Nötigung , Körperverletzung , Beleidigung , ruhestören¬
der Lärm , Widexstandsleistung.

Komissar für Armenwesen: Gräs , Ferd . ; bür¬
gerlicher Beruf : Anstreicher ; vorbestraft : sechsmal:
Hausfriedensbruch , Mißhandlung , Körperverletzung.

Chef der Wucherpolizei: Simon , Joh . ; bürger¬
licher Beruf : Arbeiter ; vorbestraft fünfzehnmal : Be¬
trug , Unterschlagung , Bettel , Diebstahl.

Kommissar für Militärdienstpslicht der Se¬
paratisten : Junker , Robert ; bürgerlicher Beruf : Kon¬
ditor ; vorbestraft : Fahnenflucht , zwei Jahre Gefäng¬
nis , Hehlerei , schwerer Diebstahl . ,

Kommissare ohne Portefeuille: Schmidt , Wil¬
helm , achtmal vorbestraft ; Stauf , Wilh . , siebenmal
vorbestraft ; Trimborn , Peter , neunmal vorbestraft;
Klein , Joseph , dreimal vorbestraft.

Zur Lage.
Die Parteien und das neue Kabinett.

Berlin , 2. Dez . Ueber die Stellungnahme der Par¬
teien zum neuen Kabinett läßt sich Bestimmtes noch
nicht sagen . Man rechnet damit , daß im Reichstag
ein Mißtrauensantrag der Kommunisten , vielleicht auctz
ein — mit der Spitze gegen den neuen Justizminister
Emminger gerichteter — Mißtrauensantrag der Sozial¬
demokratie vorliegen wird . Man rechnet damit , daß
die Mißtrauensanträge von den bürgerlichen Parteien
mit Einschluß der Deutschnationalen abgelehnt wer¬
den . — Ein ausdrückliches Vertrauensvotum wird von
dem neuen Kabinett voraussichtlich nicht gefordert wer¬
den . Was die Haltung der Deutschnationalen betrifft,
so wird erklärt , man wolle die Programmrede des
neuen Reichskanzlers abwarten , sei aber grunsfiiülichl
das Kabinett Marx mit Rücksicht auf die ungeheure
Notlage des Volkes zu unterstützen bereit , sofern seine
Politik der Deutschnationalen Partei es nur irgendwie
gestattet . Das neue Kabinett wird in rechtsstehenden
Kreisen der Volkspartei nicht als ein eigentliches Koa¬
litionskabinett angesprochen . Das Kabinett stellt sich
seinem Wesen nach , nach der Auffassung der rechts¬
volksparteilichen Kreise als ein Uebergangskabinett dar.

Berlin , 2 . Dez . Die Sozialdemokratische Fraktion
hat mehrere Stunden beraten , ist aber noch zu kei¬
nem Entschluß gelangt und wird die programmatische
Erklärung der neuen Regierung abwarten , ehe sie
ihre Haltung festlegt.

Berlin , 2 . Dez . Im Reichstag tagten am Sams¬
tag nur die Demokraten und Dentschnationalen . Tie
Demokraten bezeichneten als ihren Fraktionsredner für
die Dienstagsitzung des Reichstages den Abg . Dr . Haas»
der die Znstiinmung der Fraktion zu dem Kabinett
Marx aussprechen wird.

Bayerisches zum neuen Kabinett.
München , 2. Dez . Ter „Bayer . Kurier " schreibt

zur Bildung der neuen Reichsregierung , daß das Ka¬
binett Marx nach Lage der Truge als völlig unmög¬
lich erscheinen müsse. Die „Münchner Zeitung " sagt:
Es ist ein Verlegenherts - , ein Uebergangskabinett , dem
niemand eine lange Lebensdauer , niemand eine bahn¬
brechende Resormarbeit und niemand die Rettung
Deutschlands zutraut . Es handelt sich wieder einmal'
um den stets mißlungenen Versuch , mit unzulänglichen
Mitteln und Methoden eine ungeheure Arbeit zu be¬
wältigen.
Die Pariser Presse über das neue Reichskabinett.

Paris , 2 . Dez . Die Berichte der Berliner franzö¬
sischen Berichterstatter verraten deutlich das Bestre¬
ben , dem neuen Kanzler Marx in Frankreich zu.
einem guten Ruf zu verhelfen.

„Echo de Paris " führt aus : Marx erfreue sich im
Reichstag großer persönlicher Achtung und Beliebt¬
heit . Als Chef der katholischen Zentrumssraktivn habe
er bei sämtlichen Krisen eine persönliche Nolle gespielt
und hinter den Kulissen seinen Einfluß mit großem
Takte ausgeübt . Marx , der rheinischen Ursprungs sei,
habe auch die gesunde Geistesverfassung der Menschen,
die aus dieser Gegend stammen . Von den Parteien
sei der neue Kanzler wegen seiner sprachlichen Ge¬
wandtheit stets mit großem Interesse angehört wor¬
den . Marx sei im übrigen bescheiden und zurück¬
haltend . Er mache einen „ loyalen Eindruck ".

Im „Matin " wird betont , daß Marx , dank seines
versöhnlichen Wesens , keine persönlichem Gegner habe
und im Gegensatz zu Stresemann sich durch die Kürze
seiner ALdsu uuszeichne . In den Pariser PoliMLen
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Kreisen erwarte man mit S ' ennuilg den Lewets 'sei - r
nes Einflusses , um so inehr , va Gerüchte im Umlauf j
sind , wonach Stresemamr eine führende Nolle in der !
neuen Regierung zu spielen beabsichtige . Tie Aussich- -
ten auf eine französisch-deutsche Annäherung werden
daher , angesichts der Fehler , die Stresemann bereits -
auf dem Gewissen habe , von den Pariser Leitartiklern j
ziemlich trübe beurteilt . i

Frieden ? äuge aus Amerika.
London , 2 . Dez . In Philadelphia hielt Staatssekre - i

tär Hughes eine bedeutsame Rede , in der es heißt : Wir
wünschen tin geeintes und reiches Deutschland zu schon :
mit einem Willen zum Frieden , bereit , Entschädigung :
Zu leisten bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit .

'
Wir wünschen eine Beendigung der Rüstungso ;n i-
hungc « zu sehen.

Aus Stadt und Land.
Wteirtelg» 8 . Dezember ISttL.

Fshrpls». Leider » are » die Bemühungen vorerst ver¬
geblich, »ine bester« Verbindung herausjuwirken. Technische
Schwierigkeiten fallen im Weg« sein, den Zug 3 .48 Uhr auch
Werktag» »m 3 Uhr laufe» zu laste ».

Ragold—Att««steiZ.
Nagold ab 7S7W 8 .03 5 12 .40 7 SO
Nagold-Gladt 7 36 8 .12 18 .49 7 89
Rohrdorf 7 . 80 8 .28 1 .06 7 56
Ebhause» 7 . 5S 8 37 1 . 14 8 08
Berurck 8 .1S 8 . 52 1 .28 8 .23
Altensteig an 8 . 18 8 59 134 8 .28

Alteusteig—Nagold.
Altensteig ab 5 .00 5 50« " 9 . 17 3 .00 5 3 48W (
Bermck 5 08 5 58 9 .35 3 .06 3 .59
Ebhassen 51 » 6 .09 9 .40 3 . 19 4 . 19 I
Rohrdorf 5 .2? 6 . 19 950 3 .37 4 35
Nagold - Stadt 5 43 6 .35 10 .06 3 .43 4 58
Nagold an 5 5» 6 45 10 14 3 5t 5 08

N .igolo ab 6 03 7 .23 8 4» 10 . 36 4 .o5 5 .* 3
Cal» an 6 87 — SSO 11 15 — 5 .42 j-
Pforzheim, 7 .43 — 10 .08 12 .20 — 6 . 15 j-
Stuttgart a» 9 .00 10 28 — g . 16 6 .55 9 .56

9.07 Schnellzug von Eutingen ab
* MS 81. März Sonn- und Feiertags , ab 1. April täglich.'** Bis 81 . März , h Ellzug.
SS»gli»irpsteg«r« S. Die Anmeldungen für den Säug¬

ling»pfleg «kar» im Januar sind bis jetzt sehr spärlich eiugr-
laufeu. Da das Zustandekommen des Kurses von einer
Tetluehmerzahl von miudesteus SO abhängt, wüsten die An
meldvugen diese Woche geschlossen werden. Die Bezirksfür-
sorgerin nimmt am Dienstag, dm 4. Dezember von
L—h -4 Uhr, während der Mütterberataugsstunde im Ja»
gmdheim, zum letztenmal Anmeldungen entgegen ; ebenso
wird die Leiluehmerliste in der Rieker ' schen Buchhandlung
an diesem Tag abgeschloffe«.' Entlaffs», »ns de« Staatrskenß .^ Obrrsekretär
Mahle bei« Oberamt Calw ist die nachgesnchte Entlas¬
sung aus dem Staatsdienst aewLbrt morden.

— Starke Erhöhung der Telegraphen - und ! !
Fernsprechgebühren . Mit Wirkung vom 1 . Dezember !
ab werden die Telegraphen - und Fernsprechgebühren , die !
jetzt schon 60 Prozent und darüber über den Friedens - s
stützen stehen , wiederum erhöht . Die Erhöhung beträgt snicht wengier als 50 Prozent . Die Auslandsgebühren i
bleiben vorläufig noch unverändert . s

— Die neuen Postwertzeichen . Ms neue Marken !
kommen nur vier Lu», i

von 3 . 5 , 10 und 20 Pfg . Tn . .entenpsennigmarken I Stadt übernommen und dem Betrieb übergeben werden
zu 3 Pfg . sind bräunlich , zu 5 Pfg . grün , zu 10 Pfg . s konnten . - ^ ^ „
rot , zu 20 Pfg . blau . Tie Fahlen 3, 5 , 10 und 20 Pfg . ! - Eltingen , OA . Leonberg . 2 . Dez . (Jäher Tod .) -
stehen groß- und deutlich in der Mitte der Marke . Post- ! Der in der ganzen Umgebung bekannte Oelmüller Küm-
karten und dergl . mit eingedruckrer Marke aibt es nickt, s mel erlitt während einer Geschäftstour 'auf dem

— Die Doppelverdiener . Das Reichsarbeitsmini - - binen Herzschlag , der seinem Leben ein Ende setzte - l
sterinm veröffentlicht folgende Mitteilungen : Es mehren ; kinterläßt eme Wüwe und sechs Kmrer-
sich die Klagen , daß sogenannte Doppelverdiener , ins - ; Ellwangeu , 2 . Dez . (Zur Warnung .) Ein Ge-
besondere verheiratete Frauen , deren Männer voll be- j schäftsmann des Oberamtsbezirks , der sich geweigert hatten
schäftigt sind, in Arbeit stehen , während zahlreiche er- : Schmalz gegen Papiermark zu verkaufen, wurde vom
werbslose Männer und Frauen , die auf Erwerb ange- t Wehrkreiskommando in Schutzhast genommen und erst
wiesen sind, sich vergebens um Arbeit bemühen. Einen t wieder entlassen, als er sich unterschriftlich bereit erklärt
gesetzlichen Zwang zur Nichtbeschäftigung dieser sogenann- s hatte , Schmalz gegen Papiermark zu verkaufen. — Ebenso
ten Doppelverdiener auszuüben , ist aus mannigfacheü Nr- s wurde ein Landwirtssohn aus dem Bezirk in Schutzhast
stachen bedenklich . Das Reichsarbeitsministerium hat sich! ; genommen , der auf dem Wochenmarkt für ein Pfund
aber an die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberver - ^ Aandbutter 210 bzw. 2 . 15 Goldmark verlangt hatte . Die
bände sowie an die Reichs- und Landesbehörden mit der s Butter wurde von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt.
Bitte gewandt , zu veranlassen , daß jedenfalls keine sog . ? Ulm , 2 . Dez . (Ausfallende Messe . ) Ter
Doppelverdiener mehr neu eingestellt und auch die bereits z Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender , Orts¬
beschäftigten Doppelverdiener insoweit entlassen werden , j gruppe Ulm , teilt mit , daß die in die Zeit vom 2 . - 9.
als es die Betriebsverhältnisse gestatten und ungerecht- ) Dezember fallende Wintermesse, die sog . Veitsmesse, aus
fertigte Härten nicht entstehen. Es ist von der sozialrvli - s finanziellen Gründen nicht abgehalten werden kann . Die
tischen Einsicht der beteiligten Kreise zu erhoffen, daß so ! gewaltigen Bahn - und Frachtspesen usw. machen es den
vermieden wird , daß einzelne Familien unverhältnis - § Verkäufern und Schaustellern unmöglich) ihr Gewerbe
mäßig hohe Einkünfte erzielen, während andere Not i auKzuüben.
leid-- . j - .—

— Die Aerzteschaft gegen Sie Notverordnung der s
Reichsregierung . Die Organisationen der gesamten i
deutschen Aerzteschaft haben gegen die Notverordnung z
des Reichs vom 30 . Oktober 1923 Protest erhoben ;
und in Eingaben des Parlaments auf die unaus - «
bleiblichen Folgen , welche ein Festhalten an der Not - )
Verordnung nach sich ziehen müßte , hingewiesen . Auch j
in Württemberg wurde bei Regierung und Abgeordne - i
ten aller Parteien Einspruch gegen die Notverordnung s
erhoben und sofortige Zurückziehung derselben gefor - :
dert . Ebenso hat die medizinische Fakultät Tübingen
in einer an das Kultministerium gerichteten Eingabe
gegen die Notverordnung Stellung genommen.

— Zur Kartoffel -Versorgung . In der Woche vom 18.
bis 24 . November wurden im Bahnverkehr rund
35 000 Zentner ( 130 Eisenbahnwagen ) Kartoffeln nach
Württemberg eingeführt . Davon gingen rund 15 000
Zentner nach Stuttgart und rund 20 000 Ztr . nach an¬
deren Bedarfsgemeinden des Landes . Nach Stuttgart
gelangten außerdem - im Bahnverkehr aus württem-
bergischen Erzeugergebieten rund 12 000 Ztr . Weitere
Zufuhren aus württembergischen Gebieten sind unter¬
wegs . .— Betrug mit österreichischen Kronennoten . Die Be¬
richte über die Devisenkurse lauten gegenwärtig regel¬
mäßig aus Milliarden Mk . Abweichend hiervon wer¬
den jedoch die Kurse für die österreichischen Kronen in
Millionen Mk . angegeben . Dies wird vielfach über¬
sehen . Mißverständnisse die sich daraus ergeben , sind
neuerdings auch betrügerisch ausgebeutet worden . Eine
Reihe von Geschäftsleuten , insbesondere solche der Be¬
kleidungsindustrie , sind in den letzten Tagen durch
Uebernahme der Noten zum tausendfach höheren Kurs
um sehr beträchtliche Sumrüen geschädigt worden . Das
Polizeipräsidium Stuttgart mahnt deshalb zur Vor¬
sicht-

Strrttgart , 2. Dez . (Aus der Presse .) Das
„Deutsche Bolksblatt "

, das Hauptoraan der Württ . Zen¬
trumspartei , erscheint vom 1 . Dezember ab als Moracn-
blatt und in erweitertem Umfang . j

Neue Brücke .
' Die durch die Neckarverlegnng bei !

Nntertürkheirn notwendig gewordenen Brücken- und Ka- «
nalbauten und die damit zusammenhängende Neneinrich- :
tung von Straßenzügen sind nun in der Hauptsache fertig- r
gestellt, sodaß die neue Neckarbrücke bä Untertürkheim I
dieser: Taae vom Staat , die neuen Straßen von der '

Elektrizität in der Landwirtschaft.
Die Anwendung des elektrischen Stromes in der Land¬

wirtschaft zu Beleuchiungszwecken ist so alt , wie die Ver¬
wendung der dazu erforderlichen dpnamoelektrischen,strom-
erzeugenden Maschinen selber- Immerhin war seine An¬
wendung gebunden an besonders günstige örtliche und be¬
triebstechnische Verhältnisse , wie z . B . Wasserkräfte und
bereits vorhandene Kraftmaschinen . Allgemeine, größere
Bedeutung konnte die Elektrizität in der Landwrtischaft
erst durch die Ausbildung der Wechsel- und Dvehstrom-
technik nach Ausbau eines weitverzweigten Fernleitungs¬
netzes großer elektrischer Kraftzentralen erlangen . Heute
dürste es wohl ' nur wenige Landstriche geben, die nicht
im Airschluß au eine jener riesigen elektrischen Dampf¬
oder Wasserkraftzentralen elektrische Kraft für die Beleuch¬
tung und verschiedenste Betriebsverwendung bezögen.
Welch ein Gegensatz , wenn in einem Stall , wo noch vor
wenigen Jahren das kümmerliche Licht einer Oellampe
mit Dunst und Dunkel kämpfte, heute ein Fingerdruck
Tageshelle erstrahlen läßt!

Die Nutzanwendung des elektrischen Stroms bei land¬
landwirtschaftlichen Betriebsmaschinen bot immerhin vor¬
erst erhebliche Schwierigkeiten . Doch - die technische Voll¬
kommenheit des Elektromotors als Antriebsmaschine ver¬
mochte schließlich auch den von industriellen so gänzlich
unterschiedlichen landwirtschaftlichen Betriebsbedingungen
gerecht zu werden . Infolge seiner geringen Ausmaße ist
der Elektromotor leicht auf Tragen , Karren oder Wagen
auzubringen mrd genügt so in ganz hervorragenden
Maße der Hauptforderung des landwirtschaftlichen Betrie¬
bes, nämlich der leichten Ortsveränderlichkeit . Ein und
derselbe Motor treibt hier die Dreschmaschine, um her¬
nach , mit nur geringer Zugkraft nach dem .Felde befördert?
dort Pflugarbeit zu leisten ; ein und derselbe Motor
treibt hier die Häckselmaschine , dort die Milchschleuder
und an einer dritten Stelle wieder die Jauchepmnpe oder
sonst einen Apparat.

Eben diese vielseitige Verwendungsmöglichkeit , der
leichte und sichere Betrieb , haben bei der stetig zuneh¬
menden Leutenot den Elektromotor — nicht zuletzt auch!
im Verein mit dem Mangel an Betriebsstoff für andere
Kraftmaschinen in den Kriegsjahren — zu der heute in
der Landwirtschaft häufigsten Kraftmaschine gemacht.

HI Lre- ' rerest. M
Frei will ich sei» im Denke» »nd im Dichte»,
Im Handel« schränkt die Welt genug uu» ei».

Gsrthe.

Das lockende Licht.
R»« a« vou Erich Ebeustei «.

(38) MrchdruS verböte » .)
„Deileib nit . Unser Bauer gibt den Wald nit her.

"
„Wird wohl dennoch bald müssen nach dem, was man

Hört .
"

„Er tut 's nit . Ja , wenn er das wollt , nachher war'
er freilich sein heraus !" Hat ihm der alte Wöhrl ein
schönes Angebot gemacht und s'Stift zahlet gar un¬
geschauter, was er verlangt . Aber der Hans ist halt
-ein Eigener . Was der sich vorsetzt , das führt er auch
aus .

"
„Mit 'n Kips kann keiner durch die Wand !"

„Sell ist wahr . Aber ein Ausweichen kennt der Hans
nit — sell ist auch wahr ! Du mein ! Groß -Reicher, was
ich nur mit dem Buben Aengsten aussteh' . . . nit zum
Hagen ist's !" »

Der Bauer tut , als achte er nicht auf die Reden des!
«Uten Knechtes . Dabei entgeht ihm kein Wort.

Und Bastl , dem das Herz voll ist, geht die Zunge
über . Er erzählt nach und nach so ziemlich alles , was
er weiß Nur den eigentlichen Grund , warum Hans mit
Lois gebrochen hat , verschluckt er , denn es fällt ihm zum
Glück ein, daß der Bauer da ja Rosels Vater ist . Zu¬
gleich fällt ihm aber auch ein, wie dieser Bauer an sei-!
wem jetzigen Herrn gehandelt hat und er schießt plötz¬
lich abbrechend finster : „Könnt sich mancher Alte an.
dem Jungen ein Beispiel nehmen.

Des Groß -Reichers Auge hängt noch immer an der
Rabenschar oben. Dann wendet er langsam den Kopß
und sieht Bastl verschmitzt an . Bist einmal fertig rnitz
dein' Diskurs ?.

" !

„Ja , jetzt bin ich fertig .
"

„Ist mir lieb, denn derowegen wär ' ich nit herunter¬
gestiegen von meinem Wald , wie ich dich da Hab Streu
aufladen sehen . Was anders ist mir dabei äufgestiegen
in Gedanken — wie ist' s, Bastl , zwar ist der Leihkauf¬
tag vorüber , aber das tat ' mich nicht irren — willst
einstehen zu Neujahr oben auf 'n Tullnersattel ? Aus¬
kommen täten wir schon gut miteinander , was meinst?.

"
Bastl starrt den reichen Großbauer sprachlos an . Macht

sich der einen Scherz mit ihm ? Aber der Groß -Reichen
macht Ernst.

„Selm bedank ich mich halt vielmals für die Ehr ',
Groß -Reicher, aber" — Bastls Stimme wird vorwurfs¬
voll, während er den struppigen Graukopf schüttelt —
„ ich wüßt' es nit , daß ich in willens wär , vom Lex-
hauernhof sortzugehen.

"

„Narr ! Wie lang wirst denn dort noch bleiben können ?"

„Sell wissen wir allzwei nit , Groß -Reicher, Aber ein
elendiger Kerl wär ' ich , wollt ich den Hans vorzeitig
verlassen. Tät dir keinen solchen Knecht in dein Haus
tvünschen . " Er greift nach der Peitsche, die an der volle«
Strensuhre lehnt und winkt vor sich hin . „Wie' s halt
der Wille Gottes ist, so wird's kommen. Behüt Gott,
Groß -Reicher — und nichts für ungut . Oho Hoichil, vha
Weix ! Hih !" muntert er die Ochsen auf und lenkt die
knarrende Fuhre den holprigen Waldweg entlang . —

Am nächsten Tage kommt Stasi , welche einige Tage
bei Martina geblieben ist, aus der Stadt zurück. Sie
bringt erstens eine Einladung der Familie Wöhrl für
sich und die Lexbäurin , die Weihnachtstage bei Mar¬
tina zu verbringen . Und sie bringt weiter Herrn Mar¬
kus Rosenzweig mit , der „Geschäfte in der Gegend habe"
und bei dieser Gelegenheit gleich selber seine fälligen
Zinsen im Lexbauernhof abholen wolle. Die Zinsen holt
Hans sogleich herbei und übergibt sie dem Gläubiger . !
Aber Herr Rosenzweig macht darauf doch lange keine
Miene , seinen „Geschäften" in der Gegend nachzugehn.

^

Er läßt sich von der Bäurin sein bewirten und dav-^
nach von der Stasi in Haus , Hof und Ort herum -!
führen . Jeder Stallwinkel wird ihm gezeigt. Bei der;
Kramer -Lois macht er einen Besuch und sogar durch das!
Stift führt ihn die Mahm — natürlich nur durch drei
Höfe . Nachmittag bewirtet dann er die beiden Frauen
und Lois beim Wiesenwirt . Das ist ein Getuschel , Ge¬
flüster und Gelächter — die Wiesenwirtin schüttelt immer
verwundert den Kops . „Nein närrisch kommen sie mir vor
all ' vier .

"

Noch einer schüttelt den Kopf: Bastl . „ Soll gefallt
mir nit , daß der Kerl da überall herumschnüffelt," sagt
er abends zu Hans , „und es ist grad , als ob die Stasi
seine Krummnasen mit Fleiß im ganzen Ort zeige«
wollt . Wenn da nur nit wieder eine Falschheit dahin¬
ter steckt !"

Hans nimmt die Sache glekchgiNig. Ein Käufer für
den Hof ist der Rosenzweig nicht, denn er hat alles gelobt
und bewundert , und als die Bäurin hinwarf , auf 100000.
Mark täte sie alles wohl schätzen, da schlug er die Hände
Wer dem Kops zusarnmmen und schrie laut , unter 150000
Mark dürfe sie das ihr Lebtag nicht hergeben, wenn sie
überhaupt je ans Verkaufen denke . . . So redet keiner,
der kaufen will-

Immerhin blieb etwas Strahlendes , beinahe Trimn-
phierendes in den Mienen der beiden Frauen zurück nach
des Juden Abreise, das auch Hans zu denken gab.

Pünktlich zu Barbara und zwar so früh morgens,
daß er unbedmgt schon nach Mitternacht aus dem Schier-
ninggraben aufgebrochen sein muß erscheint der Lenzl
vom Marbauern , um sein Geld zu holen.

Er ist heimlich erstaunt darüber , daß Hans ihn so
freundlich willkommen heißt , das Geld bar herzählt und
dann noch! der Bäuerin den Auftrag gibt, „den Vetter
brav zu bewirten , denn er hätte einen weiten Heimweg."
Wäre er nicht so heidenmäßig froh , fein Geld wieder!
zu haben , er würde sich fast schämen , seinen Water Ai
zur Aufkündigung üedrärwt Ll babem

Fortsetzung folgt.



? Für die Frauen.
Erziehnng znr Ruhe.

Eine große Bühnenkünstlerin , die sich bis ins Alter
ibre Frische und Kraft erhalten hatte , wurde um das Ge¬
il -. imms ihres jugendlichen Aussehens befragt . Sie lächelte,
und . sagte nur das eine Wort : Ruhe. Ruhepausen,
i m hastenden Tag — das allein ists , was wir Frauen
b nutzen, um uns jung und frisch zu erhalten . . .

'

Ruhe — werden unsere abgehetzten und zersorgteil «
> Frauen sagen — wo sollen wir die Zeit zum Ruhen her- !

nehmen . . . Was aber wäre nötiger, als eben die Oeko- znenne der Kräfte , ein Ersetzen verbrauchter Nervensub - !
stanz in dieser Zeit des ungeheueren Raubbaues an
R '

enschenkraft. Die große Künstlerin hat auch bei ihrem
Rezept nicht an stundenlanges Ruhen gedacht. Sie hat
an sich selber erfahren , daß auch minutenlanges Rasten von
ü. erraschender Wirkung sein kann. Man ist verhetzt, z
w ide, abgespannt und weiß , daß nicht eine , daß zehn Ar- t
be :ten der Erledigung harren . Ehe man mit Selbstüber - !
tvmdung die erste dieser zehn Betätigungen in Angriff !
nimmt, soll man sich zehn oder auch nur fünf Minuten ?
lang aufs Sofa legen, gerade ausgestreckt,' mit geschlos - j
jenen Augen. Man läßt dadurch die Nerven gleichsam z
ausschwingen , die innere Hast sich glätten, man schaltet !
den Arbeitsstrom sozusagen ab . » Das besänftigt , macht !
ruhig , schützt vor Ueberreizung nno d e dadurch verlorene
Zeit wird schon durch das Tempo oder die Sammlung
wettgemacht , mit der man dann die nächste Obliegenheit
verrichtet . Das nutz ! nicht nur den Nerven, sondern auch
den Händen und namentlich den Füßen der Hausfrauen,
die durch Ue eranstrengung häufig deformiert , irgendwie
l . iüend werden . Die meisten fleißigen Hausfrauen fühlen
auch , daß solche Ruhepausen ihnen Bedürfnis wären, aber
sie kämen sich faul vor , würden sie sich dreimal oder vier¬
mal des Tages ein derartiges kurzes Ausspannen gönnen.
Sie würden , wie bei Unrechter Tat ertappt , ausspringen,
wenn jemand sie etwa um halb 11 Uhr vormittags

> aus dem Sofa liegend sehen würde . Sie verstehen jede
Art der Sparsamkeit, nur die Oekonomie ihrer Gesund¬
heit ist ihnen fremd, bis der Moment des Zusammen-
s nappens sie lehrt , wie unrecht sie hatten . Dann muß
eben ausgespannt werden , und es bedarf oft der gesamten
Ersparnisse einer Familie und ganzer Wochen und Mo¬
lt cke, um die Nerven ihn Gleichgewicht zu bringen. Eine
Stunde nach Tisch, dreimal des Tages je zehn Minuten
horizontaler Lage — das muß eben sein . Es ist ein Ver¬
lust an Zeit, der aber Gewinn bedeutet, nicht allein für
Gesundheit , auch für die Schönheit, für die Jugendlich¬
keit des Weibes. Arbeit, die im ermüdeten Zustand ge¬
leistet wird , fordert doppelte Anstrengung , also doppelte
Energie. Es ist, als ob eine schadhaft gewordene Ma¬
schine doppelte Kraft verbrauchen würde . Da heißt es,
s fort abstellen , „ instand setzen"

. Das geschieht, noch ehe
s e - zu körperlichen Schäoigungen kommt, durch kurzes

Ruhen.
Darum : so sehr auch Arbeit und Besorgungen drän¬

gen : die Zeit für ein paar Ruhe- und Erholungspau¬
sen im Tagesverlauf muß erübrigt werden . Nur ent¬
spannte Nerveil vermögen auf die Dauer allen Be¬
lastungen standzuhalten , denen heute die geplagten Haus¬
frauen . —

Mohrrübengericht . Ein Pfund Mohrrüben wer¬
den in Scheiben oder Würfel geschnitten , in Margarine
gedünstet , mit einem halben Liter Wasser übergössen und
dreiviertel weich gedämpft . In einem Liter Wasser wird
1 Pfund Scheibenkartoffeln . weichgekocht, zerdrüFch ein
aufgelöster Suppenwürfel beigefügt . Das Ganze auf die
Möhren gegeben .gargekocht und gut durchziehen lassen.
Wer die Speise geschmacklich verbessern will , kann es durch
i-Zugabe von 1 —2 Eßlöffeln geräucherten Würfelspecks
keim Anschwitzen des Gemüses tun oder aber unter das
fertige Esse 58—60 Gramm grobgehacktes Corned Beef
nzw. irgendwelche Kochfleischreste mengen und mitziehen
lassen . . ^ ^ .

Verwertung von Seifenresten . Kleine Seifenrest-
-chen sollte man sammeln und neue Seifen daraus Her¬
steilen , wenn eine ausreichende Menge zusammengebracht
ist , ganz gleich, ob Gesicht- oder Küchenseife. Die Reste
werden zerschnitten , in Wasser einmal gekocht und in einen
Zut schließenden Behälter gefüllt. Die so entstehende ge-
'
kochte Seife ist außerordentlich ausgiebig und schäumt
stark . Will man sie zum Scheuern verwenden , so braucht
man nur ganz wenig auf die Bürste nehmen . Die neue
Seife braucht übrigens nicht fest gekocht zu werden , es ist

' sogar ratsam, einen dicklichen Brei daraus herzustellen, , da
er sparsamer im Gebrauch ist- . . .

Gegen Warzen hat sich ein Mittel bewährt, das wie
ffvlgt bereitet wird : Zwei Gramm Zweige und Blätter
des Lebensbaumes werden zerpflückt und vierzehn Tage
lang in Weingeist von zwanzig Grad gelegt . Mit der
durch einen Mullappen geseihten Flüssigkeit werden

-die Warzen täglich dreimal betupft, worauf sich der
Arso lg bald einzustellen Pfleat.

Die Heilkraft - es Obstes . Gute Aepfel sind der
Verdauung förderlich und vertreiben krankhafte Säure-
bilduugeu . Für Fieberkranke ist ein Apfel sehr erfrischend,
.
'ebenso wie er für alte Personen heilbar ist, die an Ar->
jterienverkalkung leiden , denn er enthält Phosphor, wes¬
halb er auch als gutes Nahrungsmittel für das Hirn an¬
gesehen welchen kann. Bei Halsentzündungen und Bron¬
chitis kann ein Apfel gleichfalls gute Dienste tun. Man
schneidet ihn in dünne Seiden , gießt kochendes Wasser dar¬
über und läßt das Ganze eine Weile ziehen , woraus durch¬
siebt und mit etwas Zucker gesüßt wird . Auf Menschen,

^ die an übermäßiger Fettbildnng und Lebererkrankung lei- l
den, wirkt eine strenge Obstdiät mitunter recht wohltätig. >

Brmlr » Allerlei.
s ucber eins halbe Trillion Reich sSankgclder an der
Ruhr „beschlagnahmt ". Am 29. November haben die
Franzosen in der Druckerei von Crübell in Dortmund
54 600 Billionen und bei Marks in Mülheim 70 000
Billionen Mark Reichsbanknoten fortgenommen . Die
Gesamtsumme der von den Besatzungsbehörden bisher
„requirierten " Reichsbankgelder übersteigt nunmehr wett
über eine halbe Trillion.

Tie Entlassungen in der Ruhrindustrie aufgehoben.Die Frist, welche die Bergwerksverwaltungen vor eini¬
ger Zeit den Beamten und Angestellten zur Entlas¬
sung gesetzt hatten , ist am Freitag abgelaufen . Ten
Belegschaften wurde von den Zechenverwaltungen die
Mitteilung gemacht , daß die ausgesprochenen Entlas¬
sungen vorläufig aufgehoben werden, doch werde die
endgültige Entschließung der obersten Aufsichtsbehörde
nbgewartet.

Das älteste Wohnhaus Deutschlands. Das älteste
Wohnhaus Deutschlands ist das sogenannte Graue Hausin dem Rheingaustädtchen Winkel. Der erste Besitzer
war der Mainzer Erzbischof Rhabanus Maurus , 'der
im Jahre 856 gestorben ist.

Ein Professor mit 20 Studenten verunglückt . Ein
Professor am Politechnikum in Mailand , Baroni , nahm
mit einer Anzahl seiner Schüler eine Besichtigung
des Neubaues des Teatro Nazionale vor . Trotz der
Warnung des Professors drängten sich 21 Studenten
auf einen ruft für vier Personen bestimmten 18 Meter
hohen Gerüststeig, so daß der Steig brach und der
Professor und die Studenten in die Tiefe stürzten.
Zwei Studenten waren sofort . tot, achtzehn Wurden,
schwer verletzt . Professor Baroni erlitt einen Schenkel - j
rruch und den Bruch zweier Rippen . Zwei Arbeiter i
wurden von den fallenden Gerüstbalken erschlagen . !

Braurrtroein- Schmuggler. In Philadelphia sind etwa!
100 Menschen an Vergistunaserscheinunaen schwer er- ^

krankt. Sie hatten von Schmugglern als Branntwein
gekaufte giftige Flüssigkeiten genossen. Bis jetzt sind12 Tote zu verzeichnen.

TollarerSschaft . Der jüngst in Neuyork im Alter
, von 92 Jahren verstorbene Neuyorker Bürger Louis
j Lohmeher vermachte seiner Vaterstadt Mainz die
j Summe von 75 000 Dollar zur Verteilung an Waisen¬

häuser, Krankenanstalten und Stifte . Das Testament
- sprach außerdem der in Mainz lebenden Schwester des
j Verstorbenen den Zinsfuß aus 20 000 Dollar zu.
j Fatznrn und Abzeichen in Bayern verboten. Der
! Generaljtaarskommissar erläßt eine Verfügung mit so-
r fortiger Wirksamkeit , die das Tragen und Zurschaustel-
- len von Fahnen und Abzeichen verbotener Vereini-
r gungen untersagt . Unter dieses Verbot fallen die so-
z zialistischen Hundertschaften, die Kommunistische Par-
- tei . die Nationalsozialistische Arbeiterpartei und die
« ihr angeschlosien gewesenen Kampfbünds.
j Einbruch in das bayerische Rationalmnsenm . In
- da^ bayerische Nationalmuseum in München wurde

ein schwerer Einbruch in der Nacht zum Freitag v ?r-
j übt . Ter Dieb stahl eine schwergoldsne Genfer Re-
- petieruhr mit goldenem Gehäuse und Staubdeckel aus
j dem Jahr 1820 . Die Uhr war ein Taufgeschenk Maxi.an seinen Enkel Max II . Der Dieb erbeutete fernereine Rokoko- Standuhr aus dem Jahre 1770— 1780 mit

einem dazu gehörigen ganz goldenen Uhrständer. Tie
gestohlenen Sachen haben einen Gesamtwert von ' 1800
Billionen Mark.

Ein preußischer Polizeikommissar in russischen Dien¬
sten. Tie Sow ; etregierung in Moskau hat kürzlich den
Polizeikommissar Jurisch aus Iserlohn zum Ersten
Gehilfen des Eheft der russischen Kriminalpolizei er¬
nannt . In dieser Eigenschaft soll Polizeikommissar
Jurisch in Rußland die Zucht und Dressur von Po¬
lizeihunden ausbauen und auch das Meldehundwese»organisieren.

Posttarif auf wertbeständiger
Grundlage . j

Bitte Ausschneiden und aufbewahren ! 7« »' Z
Die Gebühren im Post - und Postscheckverkehr werden

zum 1. Dezember auf wertbeständige Grundlage in
Rentenmark gestellt, gleichzeitig gelangen wertbestän¬
dige Freimarken zur Ausgabe , bei denen die aufge-
drnckte Zahl den Wert in Rentenpfennig darstellt . Bei
der zunächst noch zugelassenen Bezahlung der Gebühren
und der Freimarken mit Papiermark werden die Ren-
tenmark- (Grund-)beträge mit einem Umrechnungssatz
vervielfacht, der sich hierbei ergebende Betrag wird
nötigenfalls auf volle Milliarden Mark ausgerundet.
Die für die Vervielfachung anzuwendende Schlüssel¬
zahl ist vorerst der Goldumrechnungssatz' für Reichs¬
steuern (die Stenermark) . Die wesentlichsten Gebüh¬
ren innerhalb Deutschlands sind:

Rentenpfennig
Postkarten im Ortsverkehr 3

„ „ Fernverkehr 5
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 5

„ „ „ über 20— 500 Gr . 10
„ „ Fernverkehr bis 20 Gr . 10
„ „ „ über 20— 500 Gr . 20
(Für nicht oder unzureichend freigemachte

Postkarten und Briefe wird das Einein¬
halbfache des Fehlbetrags , unter Auftun¬
dung auf volle 10 Rentenpfg . , nacherhoben .)

Drucksachen bis 60 Gr. 3
„ über 50—100 „ 5
„ „ 100— 250 „ 10
„ „ 250—600 „ 20
„ „ 500 Gr . bis 1 Kg . 30
„ „ 1— 2 Kg . (nur für ein¬

zeln versandte unge¬
teilte Druckb. zul .) 30

Geschäftspapiere und Mischsendnn-
gen bis 250 Gr . IS

über 250— 500 „ 20
„ 500 Gr . bis 1 Kg . 30

Warenproben bis 250 Gr . 10
„ über 250—600 „ 20

Päckchen bis 1 Kg . 30
Pakete in der 1 . Zone 2 . Zone 3 . Zone

Kilometer : 75 üb . 75— 375 üb . 375
Renten-Mk . Renten -Mk . Renten-Mk.

bis 3 Kg. 0,30 0,60 0,60
über 3— 5 „ 0,40 0,80 0,80

„ 5- 6 „ 0,45 0,90 1,35
„ „ 0,50 1,00 1,50
„ 7- 8 „ 0,55 1,10 1,65
„ 8- 9 „ 0,60 1,20 11,80
„ 9- 10 „ 0,65 11,30 1,95

10- 11 ., 0,70 1,40 12,10
„ 11- 12,, 0,80 1,60 2,40
„ 12- 13 „ 0,90 1,80 2,70
„ 13- 14,, 1,00 12,00 3,00
» 14 - 15,, 1,10

1,20
12,20 3,30

„ 15 - 16,, 2,40 3,60
„ 16- 17,, 1,30 2,60 3,90
„ 17- 18,, 1,40 2,80 '4,20
„ 18- 19,, 1,50 3,00 4,50
„ 19— 20 „ 1,60 3,20 4,80

Zeitnngspakete
bis 5 Kg. 0,20 0,40 0,40

Wertsendungen (Wertbriefe und Wertpakete ) : Tie
Gebühr für eine gleichartige gewöhnliche Sendung
und die Versicherungsgebühr, die beträgt bei:

Wertbriefen und versiegelten Wertpakete « für je
100 Mark der Wertangabe in Rentenmark: 50
Rentenpfennig , oder (vom 1 . Dez . 1923 an) für je
100 Billionen Mark der Wertangabe in Papier-
mark: 50 Rentenpfennig.

unversiegelten Wertpaketen : für je 20 Mark per
Wertangabe in Rentenmark: 5 Rentenpfennig,
oder (vom 1 . Dez . 1923 an) für je 20 Billionen
Mark der Wertangabe in Papier mark: 5 Ren¬
tenpfennig.

iPostanwcis ungen:
in Papier- inRenten- Renteu-

wart (v . 1 . 12 . 23 an) mark PfA-
bis 25 Billionen ( bis 25 16) 20

Wer 125—50 ( 25- 50 „ ) . 40?
50— 100 ( 50— 100 „ ) 60

100—250 ( 100— 250 „ ) 80,
250 —500 ( 250—500 „ ) 120
500—750 „ ( 500- 750 „ ) 160

750—1000 (750—1000 „ ) 200
1000 Billionen (unbe¬ 100 16 unbe¬

schränkt schrankt 240
für je weitere 250 Bil- für je weitere

lionen mehr: 25016 mehr: 40
Einschreibegebühr: Die Einschreibgebühr ist ans

20 Rentenpsennig , die Borzeigegebühr für Nachnah- j
! irren und Postaufträge ebenfalls auf 20 Rente«

Pfennig festgesetzt.
Eilzustellung: Bei Vorauszahlung sind zu ent¬

richten: Nach dem Ortsznstellbezirk für eine Brief¬
sendung 30 Rentenpfennig ; für ein Paket 50 Ren¬
tenpfennig.

Nach dem Landznsteklbezirk für eine Briefsen¬
dung 60 Rentenpfennig ; für ein Paket 100 Reuten-

. Pfennig.
Zählkarten (bar einbczahlt) :

in Papiermark Rentenpsennig
bis 25 Billionen einschl. 10

über 25— 50 „ 20
50- 100 ,, 30

„ 100- 250 40
250- 500 „ 60
500— 750 „ 80
760—1000 100

1000 Billionen (unbeschränkt
für je weitere 250 Billionen oder
einen Teil davon , mehr 20
höchstens jedoch 200

Bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr
höchstens jedoch 100 Rentenpsennig für eine Zahl¬
karte.

Für Kassenschecke, die bargeldlos beglichen werden,
V- vom Tausend des Scheckbetrags , für Barauszah¬
lungen mit Postscheck 2 vom Tausend des Scheck¬
betrags . Mindestgebühr 1 Milliarde Mark.

Geltungsbereich: Die Jnlandsgebühren - für
Brieffendungen , Wertsendungen und Postanweisun¬
gen gelten auch nach dem Saargebiet (jedoch Päckchen
nicht zugelassen) , ferner nach dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig . Die Jnlandsgebühren für Brieffen¬
dungen gelten ferner nach Luxemburg, Litauen und
Memelgebiet sowie Oesterreich . (Päckchen nach die¬
sen Ländern nicht zugelassen.)

Anslandsgeb »ihren: Die Auslandsgebühren be¬
trugen vom 1 . Dezember 1923 an:

Rentenpfennig
Postkarten ^ - 20

jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei 15
Briefe bis 20 Gr . 30

jede weitere 20 Gr . (Meistgewicht2Kg .) 15
jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei

bis 20 Gr . 23
jede weiteren 20 Gr . 15

Drucksachen für je 50 Gr . 5
Geschäftspapiere für je 50 Gr . 5

mindestens 30
Warenproben für je 50 Gr . 5

mindestens 10
Eilzustellgebühr für Brieffendungen 60
Einschreibgebühr 30
Rückscheingebühr 30
Borzeigegebühr für Nachnahmen auf Brief - ,

sendungen (vom Absender zu entrichten)
'5

Gewichtgebühr für Wertkästchen s . je 50 Gr . 10
mindestens 60
dazu Einschreibgebühr 30

Bersicherungsgcbühr f . Wertbriefe » . Wert¬
kästchen für je 300 Rentenmark 50

Nachnahmegebühren für Pakete f . je 50 Ren¬
tenmark des Nachnahmebetrags 50



Handel und Verkehr.
Amts. Berliner Teviscnknrsc vom Samstag , 1 . T :z. :

(Die Notierungen verstehen sich in Milliarden Mk .)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.
L KoQ nach dem Berliner Tollarmittelkurs 1

Billion ( 1 Billion ) Papiermark.
L Goldmark nach dem Berliner Briefkurs 1M25 Bil¬

lionen (1,0025 Billionen ) Papiermark.
!. . . . n 1596 G . , 1604 Br.
Christiania 630,42 G . , 633,58 Br.
Kopenhagen 750,12 G . , 763,88 Br . .

! Stockholm 1101,24 G . , 1106,76 Br.
' Brüssel 195,510 G . , 196,490 Br.

London 18 354 G . , 18 446 Br.
Schweiz 734,16 G - , 737,84 Br . !
Italien 181,545 G . , 182,455 Br.

> Baris 227,43 G . , 228,57 Br.
. Spanien 542,64 G . , 545,36 Br .

'
D .-Oesterreich 0,05985 G . , 0,06015 Br.
Prag 121,695 G . , 122,305 Br.
Goldanleihe 4,2 Billionen ohne Umsatz. ,

! ^ Wrrtschaftszahlen vom Samstag:
Wertbeständiges Geld:

12,10 Goldmark - - 2100 Milliarden Papiermark
1,05 „ -- 1060
0,21 „ - - 210
0,42 „ 420

-Ilmrechnungssatz für Steuern und Zölle ( 28 .) 1 Bill.
Silberankaufspreis (vom 26 . Nov .) ab) 400 Ma .-fach.
Lebenshaltungsindex ( 26 . Nov .) 1535 Ma .-fach.
Lebensmittel (Großhandel. 20 . Nov .) 1342,5 Ma .-fach.
Großhandelsindex ( 27 . Nov .) 1422,9 Ma .-fach.
Mnfuhrwarenindex ( 27 . Nov .) 1627 Ma .-fach.
Jnlandswarenindex ( 27 . Nov .) 1382 Ma .-fach.
Jndustriestoffe ( 27 . Nov .) 1573,1 Ma .-fach.
B̂uchbändlerschlüsselzahl (ab 1 . Dez .) 1100 Ma.
BuchdruckerschlüMzahl (ab 30. Nov .) 50 Ma.

Die Rentenmark an den Börsen . Die Deutsche Ren¬
tenbank teilt mit : „Die vielfach im Publikum verbrei¬
tete Nachricht , daß die Rentenmark in Amsterdam , Zü¬
rich, sowie an verschiedenen Börsenplätzen angeboten
und unterbewertet sei, entspricht nach den getroffenen
Feststellungen nicht den Tatsachen . Telegraphische Auf¬
träge , ein etwaiges Angebot von Rentenmark an diesen
Börsenplätzen aufzunehmen, brachten von all diesen
Stellen die Antwort , daß keinerlei Angebot , sondern
nur Nachfrage vorhanden sei. Aus Zürich ging die
Nachricht ein , daß Rentenmark eventuell zu einem
Kurs erhältlich sei , der nicht unbeträchtlich über der
inländischen Parität lag .

"
Amtk . Berliner Produktennotierungcn vom 1 Dez . :

Weizen, märk . 194— 200 , ruhig ; Roggen , märk . 174
dis 178 , ruhig , schles. 172—174 , ruhig ; Sommergerste,
märk . 194—200. rubra: L^Ler. . märk . U60—164,,ru¬

hig , in Goldanleihe oder Rentenmark. Weizenmehl
33—36,6 , ruhig ; Roggenmehl 30—33 . ruhig ; Weizen¬
kleie 7,6—7,8 , ruhig ; Roggenkleie 7,6—7,8 , ruhig;
Raps 336— 340, ruhig ; Viktoriaerbsen 45—55 , ruhig ;'
kl. Speiseerbsen 33—36, ruhig ; Peluschken 17— 19;
Seradella 1920 20—23 ; Rapskuchen 13 ; Trockenschnit¬
zel 8 ; Torfmelasse 7 ; Kartoffelflocken 18— 19, in Gold¬
anleihe oder Rentenmark.

Winnenden , 1 . Dez . Die Zufuhr zum Frucht-
markt betrug 92 Ztr . Weizen, 232 Ztr . Haber, 15
Ztr . Roggen , 6 Ztr . Gerste und 2 Ztr . Dinkel . Preis
in G .M . für den Ztr . : Weizen 20— 25, Haber 10— 11,
Roggen 17, Gerste 15 und Dinkel 18.

Stuttgarter Marktpreise vom 1 . Dez . Die Richt¬
preise stellten sich wie folgt : Obst: Edeläpfel 20 bis
22 (alles in Goldpfennig ) , Tafeläpfel 15—20 , Spalier¬
birnen 25— 30, Tafelbirnen 15—25, Schnitze 60, To¬
maten 16— 20. Gemüsegroßmarkt: Kraut 1 bis
1,5 , Rotkraut 8— 10, Köhl 4—6 , gelbe Rüben 4—6,
rote Rüben 7—10, Zwiebeln 15— 20, Spinat 15—20,
Bodenkohlraben 1— 2,5 das Pfd . . Rettiche 1—6 , Sel¬
lerie 2—12, Endivie 7—13, Rosenkohl 10—25 das
Stück . Kartoffeln 5, Kalkeier 22, italienische
Eier 28, Fleckeier 18 , frische Eier 30 das Stück . But¬
ter 300, Schweineschmalz 170— 180 das Pfd.

Schweinepreise. In Cr eg lingen waren 20 Milch¬
schweine zugeführt . Preis pro Paar 27—30 G .M . —
Spaichingen: Preis pro Paar Milchschweine 10
bis 15 G .M . — Schömberg: Für ein Paar Milch¬
schweine wurden 13— 21 G .M . bezahlt . — Winnen¬
den: Zufuhr 128 Milch- und 3 Läuferschweine . Preis
pro Stück 18— 24 bzw . 50 G .M . — Bodelshau-
sen: Zufuhr 94 Milchschweine , verkauft 34 Stück zu
je 6— 22 Billionen.

Bad. Schweine,närkte. Auf dem Ueberlinger Markt
wurde für das Paar Ferkel 8—13 Mk . bezahlt. Der
Handel war sehr flau . — Aus dem Markdorfer Markt
galten Ferkel 12— 26 G .M . das Paar . Für Weizen
wurden 44 und für Gerste 32 G.M . pro 100 Kilo

.Lerablt—.

Letzte Nachrichten.
Einsri », «», eines Er« achti, »»,r, »f«tzes.

WTd. Berti», 8 . Dez . Dar Reichskabiaett hat in
seiner heutigen Sitzung beschlossen , dem Reichstag in seiner
ersten Sitzung am 4. Dezenber ein Ecmächtigungsgesttz vor-
zulege», durch das die Regierung Vollmacht erhält, Miß»
nahmen zu tr ff -n, die im Hinblick auf di « Not des Volkes
und des Reiche» notwendig und dringend sind. Die Geltungs¬
dauer des Gesetzes, das sich als ausgesprochenes Nstgesetz
charakterisiert , soll auf kurze Zeit beschränkt werden.

BerlS»,er»», der SreeiiSzeit tze , Beamte ».WTd . Berti«, 8 . Dez . Schondas erste Kabinett Strese-
«raun halte eine Verlängerung der Arbeitszeitder Beamten
grundsätzlich beschlosten, die notwendig wird, wenn an eine
allgemeine Erhöhung der Arbeitsleistung hrrangrgangrn

- - — -

werde« soll . Dir Rüchiregierung beschloß nunmehr, di,
Arbeitszeit de, Beamten endgültig zu regel« und zwar ist
eine wöchentliche Arbeitszeit von 54 Stunde» in AnSstcht
genommen worden. Dar Kabinett wird «ach Anhörung der
Spitzruorganisattouen in nächster Zeit seine» Beschluß faste».

Währ»»»str«sit.
WTB . BerN», 3 . Dez . Dt« deutsch-englische» Verhand¬

lungen über die Erlangung eines Währungskredites habe«,
wie der . Montag ' höct , einen günstige » Verlaus grnomme».
Voraussichtlich werde Außenminister Dr . Stresemarm i»
Reichstag am Dienstag hierüber nähere Mitteilung mache».
Es soll sich um «inen Kredit von 100 Mtllione» Gsldmark
zur Stützung der deutschen Währmig Handel«.

Fertigst,kln », der R«»te»mark.
WTB . BerN», 8 . Dez . Die Fertigste«»»« der Reste»,

marklcheine ist soweit vorgeschritten , daß von jetzt ad di«
Glücke auch auf dem Wege über die Banken «ud Bankstrme«
bezogen werden können.

Bild»», eiae, »e«m separatistische» Regier»»,.
WTB . Paris , 8 . Dez . Nach einer Havasmelduug aus

Mainz zufolge hat sich gestern in Koblenz eine neue s-pa. '

ratische Regierung gebildet , an deren Spitze Dort«» steht.
Schwere Baße.

WTB . Paris , 3 . Dez . Nach « läitermeldungen au»
Mainz beschloß die Rheinlaudkommisfiou, von der Stadt
Main, eine Entschädigung von 100 000 Soldmark für die
am 30 . Oktober erfolgte Erschießung de- französtscheu Lehrers
Konstant zu verlangen. -Im Weigerungsfall soll die gruanat«
Summe aus der Stadtkafse beschlagnahmt w 'rdr». — Dev
Feststellung französischer B älter, daß Konstant durch eine
Kugel der Separatisten getötet worden sei, ist bisher nicht
widersprochen worden,

Die Opfer der « rdbebeakttastrophe in Jepa«.
WTB . Paris , 1 . Dez . Nach einer Blättermeldung aus

Tokio ergibt sich aus der vom Jauenmiuisteriam veröffent¬
lichten Statistik über die Opfer der Erdbebenkatastrophe i«
September, daß di« Gesamtzahl der Toten 39 375 beträgt,
davon 68 215 in Tokio und 39 838 in Yokohama. Di,
Zahl der Verletzten beträgt 113 071 und die Zahl der Ver¬
mißten und vermutlich Toten 43 690.
NichtdeteUi,»», AmerN.s »» ei«e» d,gre»rte» Untersuch»»,.

WTB . Lendv », 3 . Nov . Rmter meldet au» Washington,
die Regierung habe dem amrrckaaischm Beobachter i» der
Reparatiovskommisflo», Loga«, mitgeteilt, daß sie nach wie
vor nicht benit fei, osfistell au einer eingeschränkten Unter¬
suchung der deutschen ZahlungsfLH'gkeit, wie sie der sorgest,
rige Beschluß der R 'parationskomunsfien über die Bilds»,
zweier Unterausschüsse bedeute , t« lzunehmsn, wenn stk auch
möglicherweise bereit sein werde, pch inoffiziell vertrete» zu
lass«».

Druck und « erlag der W. Rtekerfchen Buchdruckers Älteustetg.
Für »te shcisttiicarg » rcarro^crilb : - m:

Alleusteig-Etadt.

Vorauszahlungen ans
Semekudestenern für 1S23.

Die Steuerumlage für 1983 ist vorläufig abgeschlossen.
Die Schuldigkeiten stad in Goldmark umgestellt und

können bei der Stadtpfleg « erfragt werden . Besonder» Gte««r-
zettel werden nicht ausgrgebeu.

Die Steuerbeträge tür Dezember und der folgenden Mo¬
nate stad j -weils bis 8. eines jeden Monat» an die Stadt¬
pflege zu entrichten.

Bei Bezahlung in Papiermark wird der amtliche Gold-
« « Nur » für Reichssteu -rn de» Zahlungstag » bezw. des Ein-
gang» der Gutschriftsnachricht zu Grunde gelegt.

Gewerbrsteuerpflichtig «, welch« an Vorauszahlungen auf
Gewerbesteuer 1 v . H . de, im Vormonat gezahlte» Gehälter
und Löhne zu leisten haben, werden darauf hingewiese», daß
die Steuerschuldigkeit für Grund - und Bebäudesatz hier nicht
6u,«schlosst« jst.

Den 1 . Dezrmbrr 1933.
Et «dtschultheiste»amt.

Mte»steiz.
Nene

MstMsliste
für das Jahr LSL4

zu haben in der
« . MMschenBW.

3m»

WM
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitaöreffen

Aiteusteig.
Wetter« Anmeldungen zu de« im Jrnuar hier stattstadend,u

SSngkingspflegeknrs
werden morgen Dienstag 1— ' /,4 Uhr von der BezirkSfür-
sorgerin im Jugendheim entzegrngrnommeu.

vor»

Druckarbsilvn
dSU »ioie d«l , chu,oll»1,r S«cki« »aa,

d»»t,ir, «mpkodlm,
ckk

U. Aikr eeb, viedSrieserei
Nd . l, . l .« t

— Ptooatoig. —

Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere

MHUMtklMitt
Pergament-Lrsatz
Echt Pergament

die

» . MtaMe Vechh.
« lte»ß»i,.

kgr,h,use« .
Zwei, je drei Monate alte

KM-
Wer

bringt am VIe»rtag. 4 . d . M ..
nachm . 1 Uhr in stinrm Stall
zum Verkauf.

Joh . 8g . Theurer
Fuhrmann.

Bestellungenauf einen dieser
Tage «intrrffenden Waggon

MM
nimmt entgegen

Christian Harter
8dha «se»
Telefon 17.

Schöne
neue

Fässer
in guter, solider Arbeit hat
zu verkaufen oder zu ver.
tauschen gegen Frucht oder
Mehl . Wer ? — sagt die
Geschäftsstelle d». Vl.

Sind Sie Käufer
oder Verkäufer von

Wild
od. interessieren Sie
sich als weidgerech - ,
ter JSzer für alle
ja .blichen Begeben¬
heiten so könnenSie

HW und 3 llgd
nicht entbehren. Als
führende Iagdzeit-
schrift Deutschlands
istsie amtliches Or¬
gan vielerJSgerer-
einigungen und Ge-
brauchsh-indefreun-
de. Lassen Sie sich
noch heute einePro-
benummer kommen
von der Vertriebs-
— abteilungin —

Iillinzeii-Dl»«»
(Bayern) .

G *ft» »de» e.
Wildberg : Joh, . Krendler,

Landwirt , 76 I.

Ueberberg.
Die Gemeinde verkauft am Freitag, St» 7- ti. Mts., vor¬

mittags il Uhr auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich
ans Gemeindewald Eazwald

29 Festmeter
RadklstUMholr

in 3 Losen.
«emelmierat.

Osasllsckakt cksr Xsturkrsuncke I
dielst kür jeäermann einen »

brurZsn llttä

s-. 6 8 6 8 1 O
Leietiiknlt — Unlerdaitsuck

leckes MtMeä erkält
jädrUcd 12 reictr illuztrierte iVlonatskskts

vier gute Sückier erster 8ckrik1steIIsr,
suöercleni

? rel8ver8üii8H8uirKvn
beim Lsmag aller Losmo»-

Verötten 1 ,cknmAea_
LnmeläuliA ckurcd jscle SucülarclluLx ««im

bei rler Qescdäitsstelle cles Losmos , Ltuttgart.
Prospekt ikvsteiüo»
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